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— — durch 9 
ung finden — 

2 7 Tag auch in Deutſchland weckt. 
Sproß eines hochberühmten, energ 
frohen Fürſtengeſchlechtes deutſcher Herkunft, der 
ſich um ſein Adoptivvaterland die höchſten Ver⸗ 
dienſte erworben hat und mit dem es in Leid 
und Freud' ſeit Jahrhunderten feſt und innig 
verwachſen iſt, kann Königin Wilhelmine von 
vornherein der Treue, der Liebe und der Ver⸗ 
ehrung ihres Volkes ſicher ſein. Das ſchöne 
Verhältniß zwiſchen dem freiheitliebenden, 
monarchiſch geſinnten Volk der Niederlande und 
der Krone feſtzuhalten, zu vertiefen und zu er⸗ 
weitern, iſt der höchſte Beruf der Fürſten. Er 
mag durch die moderne Entwicklung erſchwert 
ſein — um ſo höher iſt es zu bewerthen, wenn 
ſeine Erfüllung gelingt. Dann wird es dem 
Lande an wachſender Blüthe und gedeihlichem 
Fortſchreiten nicht fehlen! Möge es der jungen 
Königin 
beſchieden fein, eine lange Reihe von Jahren mit 
ihrem Volke in unermüdlicher, thatktäftiger, er⸗ 
folgreicher Arbeit innig verbunden zu ſein! 

Das „Staatsblad“ in Haag veröffentlichte 
geſtern in einer beſonderen Ausgabe folgende von 
ſämtlichen Miniſtern gegengezeichnete Proklamation 
der Königin⸗Regentin: Lie 

„Die Aufgabe, welche mir im Jahre 1890 
anvertraut wurde, iſt bald beendet. Ich habe 
das unſchätzbare Glück, meine heißgeliebte Tochter 
das Alter erreichen zu ſehen, in welchem ſie nach 
der Verfaſſung berufen iſt, die Regierung zu 
übernehmen. In den Tagen des Schmerzes und 
der Trauer habe ich das Amt als Regentin des 
Königreiches übernommen; heute vereinigt ſich 
das ganze Volk freudig um den Thron der jungen 
Königin. Gott hat mir 2 meine theuerſten 
Wünſche ſind erhört. ch danke Allen, welche 
mich mit ihren Rathſchlägen unterſtützten und 
mir in hingebender Liebe halfen. Möge das 


Land mit ſeinen Beſitzungen und Kolonien unter 


der Regierung der Königin Wilhelmi 


nde verknüpft ſind. ir Emma.“ 
e „N. A. Ztg.“ begleitet den Regierungs⸗ 
antritt der Königin Wilhehnina mit folgenden 


Sätzen: 

Auch Deutſchland begleitet dies Ereigniß 
mit lebhafter Antheilnahme. Seine Zuneigung 
gehört den Niederlanden und ſeinen Geſchicken um 
ſo mehr, je herzlicher auch in Holland die Stim⸗ 
mung gegenüber Deutſchland in den letzten Jahren 
geworden iſt. Stammesgemeinſchaft verbindet uns 


mit dieſem thatkräftigen Volke. Seine kampf⸗ 


und ruhmreiche Geſchichte, ſeit ein deutſcher Fürſt, 
Wilhelm v. Naſſau, genannt der Schweigſame, 
ſeine reichen Gaben für die Unabhängigkeit der 
Niederlande einſetzte und, als Herr der ſüdfran⸗ 
zöſiſchen Beſizung Orange, der eigentliche Begrün⸗ 
der der Dynaſtie der Oranier ward, weiſt alle 
jene Züge von Heldenthum und opfermüthiger 
Ausdauer auf, wie ſie germaniſches Weſen kenn⸗ 
zeichnen. Und geſund bis ins Mark iſt das 
holländiſche Volk geblieben. Dem Meere hat es 
ſeinen Wohlſtand abgerungen; das Land blühte; 
ſein überſeeiſcher Kolonialbeſitz gedieh; ein ſtetiges 
Fortſchreiten durch Jahrhunderte bis heute. 
iſt es ein wohlbeſtelltes, ein mühevoll gewonnenes 
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Wurzel fußend und zugleich mit großem ſtaats⸗ 
männiſchen Talente begabt, 
Deutſchlands Wachſen und Blühen. chlan 
bringt der jugendfriſchen, anmuthigen Königin 
den aufrichtigen Wunſch dar, daß ihre Regierung 
immerdar geſegnet ſein und ſie in inniger 
monie mit ihrem ſtarken Volke zum Heil ihres 
Landes wirken möge, eingedenk des Wahrſpruches 
ihres Hauſes: 


Pie allgemeine Abrüflung. 


‚thaten= | 9% 


des ſtammverwandten Nachbarſtaates 


ne gedeihen,] 


alsdann unwiderleglich davon über, 


Note: Der hochherzige Schritt des Kaiſers von 


überwinden müſſen, inn ihn in die 
zuſetzen, zur That werden möge zur Erhaltung 
des K Friedens für Europa und 


Har⸗ 


ſollen uns nur um ſo eifriger 9 finden, 
das hochherzige Programm des Kaiſers Nikolaus, 
ſoweit es an uns liegt, durchführen zu helfen. 
us dem redlichen Beſtreben, Wiberſtände ge⸗ 


meinſam zu überwinden, werden die beiden 


blüffung aufgenommen. 
ihre Ausführbarkeit. 
Die „Konſ. Korr.“ ſchließt einen längeren 
Artikel: Wenig glücklich erſcheint namentlich uns 
Deutſchen die Begründung des ruſſiſchen Vor⸗ 


r e Regierung 
Eh e ſein, daß 


1 den Fried erhalten, ſind all 
rebungen, den Frieden zu en, aller 
ke Dahn. Iſt es 3 £ : zu 


Löſung dieſer herrlichen Aufgabe heraus — nun 
ſo bleibt es 2 iſt. Das deutſche Volt wird 
N zeugt werden, 
daß das Sprüchwort i 
bellum“ auch heute noch Geltung befikt. 

Wie aus Paris telegraphirt wird, hat der 
ſozialiſtiſche Deputirte Mirman die erung 
davon verſtändigt, daß er bei dem Wieder⸗ 
zuſammentritt der Kammern eine tion 


einbringen wird, um der Regierung Gelegenheit 
zu oha er Erklärungen zu geben. 

Nach einem Telegramm aus Nom ver⸗ 
öffentlicht der „Oſſervatore Romano“ folgende 


Rußland verdient ohne Zweifel die ehrfurchts⸗ 
volle Hochachtung und aufrichtiges Lob. Wir 
haben dieſen Gefühlen Ausdruck gegeben und 


wiederholen es auch deshalb nochmals, weil die 


friedlichen Beſtrebungen des jungen Monarchen 
vollkommen mit den wiederholt in dieſer Hin⸗ 
ſicht ausgeſprochenen Anſchauungen des Papſtes 
übereinſtimmen, welcher lebhaft den Frieden der 


Völker und Nationen wünſcht. Wir wollen des⸗ 


halb aufs ſehnlichſte wünſchen, daß der hoch⸗ 


herzige Gedanke des mächtigen Herrſchers, trotz 
der Schwierigkeiten, welche man zweifellos wird 
raxis um⸗ 


die 


Ueber die neue, vielleicht ſchon in dieſem 
Herbſt in Kraft tretende Prüfungsordnung für 
das Lehramt an höheren Schulen dringen nach 
und nach in die Oeffentlichkeit und 
mit welcher die neuen 
betheiligten Streifen erwartet 
Fächer der neuern Sprachen 


geil en⸗ 


„Ti vis pacem para 


über die Kundgebung des Kaiſers von Rußland 


wenigſtens etwas verbeſſern helfen. 


aſſen“ Das 


dazu vorgenommen werden. 
Hoffentlich wird man nun Vorſorge tragen, 
daß dieſe lateiniſche Prüfung nicht zu einer dul⸗ 
ärlateiniſchen umgeſtaltet wird oder ausartet. 
ber Einſeitigkeiten der Examinatoren ſollen in 
Zukunft weniger als bisher den Kandidaten 
gefährlich werden, da immer drei Mitglieder der 
Kommiſſion der einzelnen Prüfung beiwohnen 
werden. Auch dieſe Anordnung iſt freudig zu 
begrüßen, recht se im Intereſſe der zu 
prüfenden Kandidaten. Obwohl nun die Prüfung 
ro facultate docendi durch den Wegfall der 
bſtufungen und mancherlei Beiwerks vereinfacht 
wird, ſo iſt doch wohl im einzelnen Fache eine 
Steigerung der Anforderungen ſicher zu erwarten 
und — nicht 
am richtigen e einſetzt. Man verlangt vom 
Lehrer der neuern Sprache auch allgemeine, philo⸗ 
ſophiſche und beſonders phyſiologiſche Sprach⸗ 
bildung, und ſo iſt es denn als Gegenſtand der 
Prüfung die Phonetit neu aufgenommen worden, 
deren Bedeutung für die Erkenntniß und Ver⸗ 
arbeitung der neuern Sprache jetzt allgemein 
erfaßt iſt. Alle Profeſſoren der romaniſchen 
Philologie, die ſich früher ablehnend verhielten, 
haben die Phonetik in den Kreis ihrer Arbeiten, 


Vorleſungen und Uebungen gezogen. Man wird f 


im Fache der neuern Philologie von den Forde⸗ 
tungen der hiſtoriſchen Kenntniſſe der ältern 
Sprachen und ihrer Entwicklung zur heutigen 
Schrift⸗ und Sprechſprache durchaus nichts ab⸗ 
laſſen, Kenntniß der gewaltigen Literaturen von 
ehedem und jetzt wenigſtens in allen ihren wichti⸗ 
gern Vertretern nach wie vor verlangen, in Bezug 


auf die Behe . e aber 
1 eee Neu ſtellen 
müſſen. Dieſe Steigerung der Forderungen iſt 


mit der ganzen Entwicklung der Methode und 
des modernen Schulweſens verwachſen und ſoll 
nicht begründet werden; es genügt die 


hier 
Fade der Thatſache, daß ſie eintreten wird. 


der zukünftige Lehrer det neuern Sprachen wird 
einen längern und planmäßigen Aufenthalt im 
Auslande in ſeinen Studienplan unbedingt auf⸗ 
nehmen müſſen (womit an der Nothwendigkeit 
nichts geündert wird, daß auch ſpäter größere 
Ferien zu Wiederholungs⸗ und Erweiterungs⸗ 
teiſen — daß wir jo fagen — zu benutzen 
7 7 77 Das 7 1 hi neuern Sprachen 
wird in dieſer Weife allerdings unverhältnißmäßig 
die L ogen, und, h ausgedrückt, 
heuert Im Pergleſch zu den andern Jaächern. 

ie dieſes Mißverhältniß ſich wird ausgleichen 
laſſen, iſt eine andere Frage, die hier nicht zu 
erörtern iſt. Daß im übrigen die neue Prüfungs⸗ 
ordnung ein bedeutender Fortſchritt ſein wird, 
allgemein und für die 4 bg und nicht 
den ganzen Stand der höhern Lehrer: 


Ff, I cher an hoffe: 


SSFFSFFPF ENT EEE TTRTETEE 
Die Dreyfus⸗Affaire 
iſt wieder in ein neues Stadium gekommen, wir 
erhalten folgendes Privattelegramm aus Paris: 
„Agence Havas“ zufolge wurde im Kabinet 
des Kriegsminiſters der Oberſtlieutenant Henry 
als Verfaſſer des Briefes vom Oktober 1896, in 
welchem Dreyfus genannt wird, erkannt. Henry 
bekannte ſich als Verfaſſer. Der Kriegsminiſter 
ordnete die Verhaftung Henrys an, der nach der 
Feſtung Mont Valerien gebracht wurde. 
Weiter wird aus Paris gemeldet, daß 
engl dem Herausgeber des Hetzblattes „Anti⸗ 
tif“, Jules Guerin, und dem Redakteur des 
Sozialiſtenblattes „Grande Bataille“, Philippe 
Roger, in Folge einer Polemik über die Dreyfus⸗ 
Sache Nachmittags ein Piſtolenduell ſtattfand. 
Roger wurde am Unterkiefer ſchwer verwundet. 


(ERNEST KEN NEE TORCEHLUEERE 
Aus dem Reiche, 

In Dresden iſt Generallientenant z. D. 

Hans Bernhard v. Tettau verſtorben 


verſicherungsgeſellſchaftes, Nähmaſchinen⸗ und 
Pianofortefabrikanten abgeſchloſſenen Verträge, 
die Zuwendungen des preußiſchen Beamten⸗ 
vereins ſowie privater Perſonen waren nicht 
unbedeutend. Der Verein konnte an 1009 
Lehrerwittwen im Ganzen 23 207 Mark aus⸗ 
zahlen und ſomit die zur Zeit noch gänz⸗ 
lich unzureichende ſtaatliche Penſion ke 
us den 
Zinſen des „Jubiläums fonds“ wurden außerdem 
zumeiſt alleinſtehende Lehrertöchter unterſtützt. — 

e San „Denkmal in Berlin 
wird im nächſten Jahre während des Genoſſen⸗ 


* 


5 wenn die Steigerung 


Rede mit 
wegung; die Linke ſtützt ſich auf einen Baum⸗ 
Bie Die Aehnlichkeit iſt vortrefflich gelungen. 
ie Figur hat eine Höhe von 2,85 Metern. Es 
iſt jetzt entſchieden, daß die Ausführung in 
wetterbeſtändigem Marmor erfolgt. Die beiden, 
das Genoſſenſchaftsweſen und die Volksbildung 
darſtellenden Seitengruppen des Granitpoſtaments 
werden in Bronze gegoſſen. — Die Verwaltung 
der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen hat bekanntlich 
ſeit dem 15. April d. Is. die Gültigkeitsdauer 
ſämtlicher Rückfahrkarten auf zehn Tage 
verlängert. Da dieſe zehntägige Gültigkeitsdauer 
auch für Rückfahrkarten nach Orten anderer 
Eiſenbahnverwaltungen gilt, erſtreckt ſich jetzt das 
Gebiet zehntägiger Rückfahrkarten von der 
ſchleſiſch⸗ächſiſchen bis zur franzöſiſch⸗elſaß⸗ 
lothringiſchen Grenze. Die Dresdener Handels⸗ 
kammer bemerkt * in ihrem jüngſten Bericht: 
Angeſichts dieſer Sachlage erſcheint es unver⸗ 
ständlich, warum die preußiſchen 
verwaltungen noch zögern, auch ihrerſeits die 
verlängerte Gültigkeit einzuführen, obwohl durch 
dieſelbe der Verkehr zwiſchen dem ſüd⸗ und 
mitteldeutſchen Eiſenbahngebiet mit dem preußiſchen 
ſicher eine ganz erhebliche Steigerung erfahren 
würde.“ — Aus Baden wird einem Zentrums⸗ 
blatt berichtet, daß bei den letzten Reichstags⸗ 
wahlen in Sand (Hanauer Land, Bezirksamt 
Kehl) Wahlfälſchungen zu Gunſten des 
nationalliberalen Kandidaten vorgekommen ſeien. 
Es ſollen von Unbefugten Zettel für Wähler, 
die nicht zur Wahlurne kamen, abgegeben worden 
ein. Gegen den Bürgermeiſter Jakob Hitzel 
und die Wahlkommiſſion ſoll die Unterſuchung 
eingeleitet ſein, deren Ergebniß abzuwarten iſt. 


Deutſchland. 
Berlin, 31. Auguſt. Der „Phare d' Alex⸗ 
andrie“ bringt über den bevorſtehenden Beſuch 
des Kaiſers und der Kaiſerin in ten die 
folgenden Einzelheiten. Danach wird das kaiſer⸗ 
liche Paar um die Mitte des November mit 
einem Gefolge von 85 Perſonen auf der Yacht 
Hohenzollern“ in Alexandrien eintreffen, wohin 
der Khediv mit jeinem Bruder, dem Prinzen 
Mohammed Ali, dem Kaiſerpaar entgegenreiſen 
wird. Nach kurzem Aufenthalt in Alexandrien 
wird die Reiſe nach Kairo fortgeſetzt. Hier woh⸗ 
nen die kaiſerlichen Gäſte des Khedivs im Ha⸗ 
rimlik des Abdinpalaſtes, an deſſen würdiger 
Herrichtung ſchon jetzt eifrig gearbeitet wird. Für 
die Dauer dieſes erſten Aufenthalts in Kairo 
ſind vier Tage vorgeſehen. Am Abend des zwei⸗ 
ten Tages wird der Khediv ſeinen Gäſten ein 
ſtmahl zu 120 Gedecken geben, an dem die 


rinzen der vizeköniglichen Familie, die Spitzen 


des kaiſerlichen Gefolges, die Staatsminiſter und 
das diplomatiſche Korps theilnehmen ſollen. Fer⸗ 
ner ſind Ausflüge nach den Pyramiden von 
Gizeh, der Stufenpyramide von Saggarah und 
nach dem großen Nilſtauwerk unweit Qualiub 
eplant. Alsdann ſoll eine etwa zwölftägige 
Hoachtfahrt bis zum erſten Nilfalle folgen, wobei 
der Khediv ſeine Gäſte begleiten wird. Nach der 
Rückkehr aus Oberegypten würden der Kaiſer und 
die Kaiſerin noch einige Tage in Kairo verweilen, 
= die Sehenswürdigkeiten der Stadt kennen zu 
ernen. 


— Zum Bismarck⸗ Denkmal ſchreibt die 
Köln. Ztg.“: In mehreren Zeitungen wird der 
Gedanke angeregt, durch Sammlungen im deutſchen 
Reiche die Mittel zu einem neuen großen Bis⸗ 
marckdenkmal zuſammenzubringen. Zu Grunde 
liegt Unzufriedenheit mit dem Begas'ſchen Ent⸗ 
wurf, 5 8 dem en u 3 
ſoll, und Abneigung gegen Berlin, das nach An⸗ 
Eh der betreffenden Kreiſe nicht der rechte Ort 
für das Nationaldenkmal des großen Kanzlers 
ſein ſoll. Was den erſten Punkt anlangt, ſo iſt 
es gewiß erlaubt, über den Entwurf von Begas 
eigene und abſprechende Anſichten zu haben. Auch 
für uns entſpricht er nicht dem Ideal, das wir 
uns von einem Bismarckdenkmal machen, obgleich 
wir ſeine vielfachen Schönheiten nicht verkennen. 
Wir glauben aber, daß die Angelegenheit zu 
weit vorgeſchritten iſt, um noch in weſentlichen 
Punkten eine Aenderung erfahren zu können und 
daß man den Entwurf von Begas ſo wird 
nehmen müſſen, wie er iſt. Auch ſtellt ſich ein 
Denkmal nach ſeiner Ausführung oft anders dar, 
als im Modell, und der beſte Beweis dafür iſt 


„das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal deſſelben Künſtlers, 


das im Modell zu den ſchärfſten Ausſtellungen 
Anlaß gab, fertig ſich aber doch, was man auch 
gegen manche Einzelheiten einwenden kann, als 
ein großes Kunſtwerk erwies. Was nun die 
Wahl des Aufſtellungsortes betrifft, jo wird aus⸗ 
geführt, daß Fürſt Bismarck ſelbſt nach ſeiner 
ganzen Vorliebe für die freie Natur und den 
Wald ſich wohl eher ein Standbild auf freier 
Waldeshöhe gewünſcht haben würde, als ein 
ſolches im Schatten ſteinerner Häuſerreihen. Ob 
das ganz richtig iſt, vermögen wir nicht anzu⸗ 
geben, jedenfalls aber hat der Fürſt gewußt, 
daß man ihm in Berlin ſein großes Denkmal 
errichten wollte und er hat ſich niemals dagegen 
erklärt. Daraus kann man freilich noch keinen 
Grund ableiten, weshalb dem Fürſten nicht auch 
außerhalb Berlins ein großes zweites National⸗ 
denkmal errichtet werden ſoll, ein Denkmal, das 
größeren Anſpruch auf bleibende künſtleriſche Be⸗ 
deutung hat, als die vielen kleinen Bismarck⸗ 
denkmäler, die jetzt aus der Erde ſprießen 
und von denen viele, ſchon wegen der Gering⸗ 
fügigkeit der zur Verfügung ſtehenden 
Geldmittel, zur Mittelmäßigkeit verurtheilt 
ſind. Eine andere Idee iſt noch aufgetaucht: 
die einem großen Zwecke des allgemeinen Wohles 
dienende Bismarck⸗Stiftung. Dieſer Gedanke 
ſcheint um ſo ſympathiſcher, als auf dem Gebiet 
der Denkmäler zur Zeit eine große Ueberproduk⸗ 
tion herrſcht. Aber auch hier ſehen wir große 
Schwierigkeiten voraus. Schon über die Frage 
der Verwendung der Stiftung dürfte viel Streit 
entſtehen, vor allem aber muß eines bedacht wer⸗ 
den: eine ſolche nationale Bismarck⸗Stiftung 
muß, um des Mannes und Deutſchland würdig 
zu ſein, auf wahrhaft großer Grundlage beruhen, 
die durch einige wenige Millionen nicht erzielt 
werden kann. Die Männer, die heute den Stif⸗ 
tungsgedanken vertreten, ſollten ſehr ernſt die 
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Frage erwägen, ob man jetzt ſolche große Kapi⸗ 
talien zu dem gedachten Zwecke auftreiben kann. 
Keine Bismarck⸗Stiftung iſt beſſer, als eine kleine. 


Zu dem Erlaſſe des Kriegsminiſters 
gegen die ſozialdemokratiſchen Bewegungen in der 
Armee bemerkt die „Nationall. Korr.“: Der 
Erlaß des Kriegsminiſters iſt unbeſtreitbar als 
ein „Befehl“ im Sinne des § 119 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches zu charakteriſiren. Nach dieſem 
Paragraphen wird jeder, der „eine Perſon des 
Soldatenſtandes, es ſei des Deutſchen Heeres 
oder der Kaiſerlichen Marine, auffordert oder an⸗ 
reizt, dem Befehle des Oberen nicht Gehorſam 
zu leiſten ... mit Gefängniß bis zu zwei 
Jahren beſtraft“. Dieſe Strafe würde demnach 
Jeden treffen, der einen Soldaten zur Theil⸗ 
nahme an einer ſozialdemokratiſchen Verſamm⸗ 
lung, Feſtlichkeit oder Vereinigung auch nur ein⸗ 
ladet, der einen Soldaten zum Halten oder zur 
Verbreitung revolutionärer oder ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Schriften überredet oder zu überreden ver⸗ 
ſucht, oder der einen Soldaten zur Bethäti⸗ 
gung einer revolutionären oder ſozialdemokrati⸗ h 
chen Geſinnung in irgend einer Weiſe zu ver- * 
anlaſſen ſucht. Da die in dem § 112 gedachte i 
Aufforderung oder Anreizung“ auch durch die 
reſſe begangen werden kann, ſo liegt die Mög⸗ 
lichkeit vor, jede Anregung zu einer ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Propaganda im Heere durch die Preſſe 
ſtrafrechtlich zu verfolgen. 

— Herr Moritz Buſch hat jetzt ſeine Artikel 
in der „Times“ mit Erlaubniß des genannten 
Blattes in vielfach und in weſentlichen Punkten 
erweiterter Geſtalt deutſch herausgegeben unter 
dem Titel „Bismarck und ſein Werk“. Der un⸗ 
angenehme Eindruck, den die Veröffentlichungen 
dieſes Herrn machen, wird auch in dem vorliegen⸗ 
den Buche beſtätigt. 


— Von der im Reichsamte des Innern 
herausgegebenen ſyſtematiſchen Zuſammenſtellung 
der Zolltarife des In⸗ und Auslandes, die be⸗ 
kanntlich nach fünf Hauptgruppen geordnet iſt, 
wird, nachdem in den bisher erſchienenen zwei 
Theilen die Textilinduſtrie und die Landwirth⸗ 
ſchaft, Nahrungs⸗ und Genußmittel behandelt 
im, demnächſt der dritte Theil folgen. Er er⸗ | 
tredt ſich auf die Berg⸗ und Hütten⸗Induſtrie, | 
ſowie die der Metalle, Steine und Erden nebit 
der Maſchinen⸗Induſtrie. 


— Die Nachricht von dem Wiederbeginn der 
Armenierverfolgungen wird jetzt auch aus Kon⸗ 
ſtantinopel beſtätigt; es wird von dort ge⸗ 
meldet: „Der armeniſch⸗orthodoxe Patriarch, Mſgr. 
Ormanian, hatte dieſer Tage eine längere Unter⸗ 

tedung mit dem Großvezier, Halil Rifaat Paſcha, 

bezü der jüngſten Vorfälle in den Vilajets 

Bitlis und Wan. Die dem Patriarchen zugegan⸗ 

genen Mittheilungen beſagen, daß ein Tſcherkeſſe 

in Gemeinſchaft mit einem Kurden mit einer 
Anzahl Truppen unter der Angabe, daß ſie einen 
3 und deſſen Anhänger verfolgen, 
mehrere Dörfer und ein armeniſches Kloſter ge⸗ 4 
brandſchatzt und zahlreiche Armenier in der grau⸗ ö 
ſamſten Weiſe gefoltert haben. In einem anderen 
Dorfe haben ſie ein Haus, in welchem ſich angeb⸗ ] 
lich die Leute des erwähnten Armenierführers | 
befunden haben ſollen, in Brand geſteckt, wobei N 
zwei Bewohner umgekommen find. Der Patriarch q 
erſuchte die Regierung um die Erlaſſung eines 
Zirkularbefehls an die betreffenden Generalgou⸗ 
verneure, womit dieſelben aufgefordert werden, ö 
derartige Verfolgungen der Armenier zu ver⸗ 

bieten. In armeniſchen Kreiſen neigt man der 
Anſicht zu, daß die geſchilderten Vorfälle zu dem 
Zwecke inſcenirt worden ſeien, um damit Stim⸗ 
mung gegen die Forderung Rußlands nach 
Repatriirung der nach dem Kaukaſus geflüchteten 
Armenier zu machen. Sollte ſich dieſe Annahme 
beſtätigen, ſo wäre dies ein Rückfall in dieſelbe 
verfehlte Politik, welche die entſetzlichen Ereigniſſe 
von 1895 und 1896 herbeigeführt und die gewiß 
nicht dazu beigetragen haben, das innere Gefüge 
der Türkei zu kräftigen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 30. Auguſt. Die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ meldet: Die Verhandlungen, welche 
zwiſchen der öſterreichiſchen und der ungariſchen 
Regierung in der letzten Zeit geführt wurden, 
fanden heute in der unter Vorſitz des Kaiſers 
ſtattgehabten Konferenz ihren Abſchluß. Dieſe 
Verhandlungen waren in der am 6. d. Mts. in 
Wien abgehaltenen Beſprechung der ungariſchen 
Miniſter Freiherr von Daniel und Dr. v. Lukacs 
mit den die Verhandlungen auf öſterreichiſcher 
Seite führenden Miniſtern Grafen Thun, Dr. 
Kaizl. und Dr. Bärnreither in das entſcheidende 
Stadium getreten. Nach einer eingehenden Dar⸗ 
ſtellung des Ganges der Verhandlungen in den 
Konferenzen heißt es dann weiter: Den Gegen⸗ 
ſtand der Konferenzen bildete die ganze Summe 
jener Materien, welche in den Rahmen des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Ausgleichs fallen und zwar 
ſowohl ihrem Inhalte als der Form nach. Die 
verbindende Kraft des ungariſchen Geſetz⸗Artikels I 
vom Jahre 1898, welcher die ungariſche Re⸗ 
gierung anweiſt, die ſelbſtſtändige geſetzliche 
Regelung zu veranlaſſen, wenn die Ausgleichs⸗ 
vereinbarungen nicht bis Ende des Jahres par⸗ 
lamentariſch erledigt ſeien oder mindeſtens nicht 
Ausſicht haben jollten, in Bälde beendigt zu 
werden, die kurz bemeſſene drängende Zeit und 
nicht an letzter Stelle das Beſtreben, die bishe⸗ 
rige Form des Ausgleiches als einer bilateralen 
vertragsartigen und für eine genau beſtimmte 
längere Zeit gültigen Regelung aufrecht zu 
erhalten, veranlaßte die öſterreichiſche Regierung 
zu dem Entſchluſſe, an den Reichsrath noch ein⸗ 
mal zu appelliren und ihn zu einer beſchleunigten 
Inangriffnahme der parlamentariſchen Behandlung 
des Ausgleichs zu beſtimmen. Die ungariſche 
Regierung nahm dieſen Entſchluß, welcher für 
die parlamentariſche Behandlung des Ausgleichs 
mit Ungarn von Bedeutung iſt, zur Kenntniß. 
Angeſichts der gegebenen Verhältniſſe konnten die 
Regierungen allerdings nicht umhin, auch die 
Eventualität ins Auge zu faſſen, daß die recht⸗ 
zeitige parlamentariſche Erledigung des Ausgleichs 
auf Schwierigkeiten ſtößt. Die für dieſen Fall 
in Ausſicht zu nehmenden Modalitäten bildeten 
des Weiteren einen wichtigen Gegenſtand der Er⸗ 
örterung. Im Laufe der langwierigen Verhand⸗ 
lungen iſt es gelungen, eine Uebereinſtimmung 
in den Anſichten der beiden Theile über jene 
Prinzipien herzuſtellen, nach denen dann vorzu⸗ 
gehen wäre, wenn die Umſtände wirklich einge⸗ 
treten ſein ſollten, für welche dieſe Eventual⸗ 
Modalität ins Auge gefaßt erſcheint. Für alle 
Fälle find die Regierungen gerüftet, 
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waren 10-20 Pf. billiger. 


# ſtraße wohnhaften Arztes wurde heute Vormittag 


Frankreich. 


Paris, 30. Auguſt. Laut Verfügung des 
Staatsanwalts findet die Verhandlung gegen 
Picquart und Leblois am 21. September vor 
der achten Kammer des Zuchtpolizeigerichts ſtatt. 


Italien. g 

Rom, 30. Auguſt. Der ruſſiſche Miniſter⸗ 
reſident beim päpſtlichen Stuhl, Tſcharykow, hat 
heute dem Kardinal⸗Staatsſekretär den Text der 
Note des ruſſiſchen Miniſters des Aeußern, 
Grafen Murawiew betreffend den Frieden über⸗ 
reicht. Der Kardinal⸗Staatsſekretär wird die 
Note offiziell beantworten. Der Papſt hat den 
Kaiſer“ Nikolaus bereits geſtern telegraphiſch zu 
der von ihm in hochherziger Weiſe ergriffenen 
Initiative beglückwünſcht. 


Spanien und Portugal. 


Palma (Majorka), 30. Auguſt. General 
Weyler empfing die Mitglieder des Weyler-Klubs 
und erklärte denſelben, er werde in das politiſche 
Leben wieder eintreten, den Kortes ihre Ver: 
antwortlichkeit auseinanderſetzen und nationale 
Politik treiben. Der General ſprach ſich für eine 
Militärdittatur behufs Reorganiſation der Armee 
und Flotte aus, ſagte, er ſei kein Anhänger eines 
Regierungswechſels und fügte hinzu, Spanien 
müſſe aus feiner internationalen Neutralität 
heraustreten, um bereit zu ſein, falls England 
ſeinen Beſitz um Gibraltar herum weiter aus⸗ 
dehnen wollte. Man ſolle lieber die Philippinen 
aufgeben, deren Bedeutung er nicht einzujehen 
vermöge. 


Schlage gerührt und ver ſtarb ſofort. 
* Die Kriminalpolizei hat ein kleines 
ſchwarzledernes Damenportemonnaie aſſervirt, das 
vermuthlich aus einem Taſchendiebſtahl herrührt. 
* Steckbrieflich verfolgt wird der 
Schuhmacher Rob. Lörke aus Grabow wegen 
Sittlichkeitsverbrechens. 

* Vermißt wird ſeit dem 23. Auguſt der 
14 Jahre alte Klempnerlehrling Emil Kobs, 
Sohn eines Stoltingſtraße 23 wohnhaften Malers. 
— Ferner iſt der hieſigen Polizeidirektion aus 
Burg bei Magdeburg eine Anzeige zugegangen, 
wonach am 19. Auguſt eine Frau Martha Heller, 
geb. Schmidt, von dort verſchwunden iſt. Man 
vermuthet, daß dieſelbe ſich nach Stettin gewendet 
habe, da hier ihr Vater, ſowie ihre Geſchwiſter 
leben. Die Frau wird in dem Anſchreiben als 
„kränklich“ bezeichnet, was ſich in dieſem Fall 
wohl auf den Geiſteszuſtand beziehen ſoll. Die 
hier bereits angeſtellten Nachforſchungen haben 
bisher zu keinem Reſultat geführt. 

* Im Garten des ergnügungslokals 
„Cap⸗cheri“ war während des Sommers wieder⸗ 
holt ein als Schankbude benutztes Gartenhaus 
erbrochen und Zigarren, Spirituoſen ſowie Bier⸗ 
gläſer geſtohlen worden. Am 29. d. M. früh 
hörten zwei in dem Garten beſchäftigte Leute 
ein verdächtiges Geräuſch an jener Bude und 
als ſie näher kamen, ſprang ein Mann heraus, 
der eiligſt davonlief, verfolgt von den beiden 
Angeſtellten aus dem Lokal. Der Einbrecher 
nahm ſeinen Weg über den Schwarzen Damm 
und die daran grenzenden Wieſen, durchſchwamm 
den Gaskanal und verlor ſich in einem von den 
Häuſern der Oberwiek. Als muthmaßlicher 
Thäter wurde nun ein auf dem Schwarzen 
Damm wohnhafter Arbeiter ermittelt und vor⸗ 
läufig feſtgenommen, nachdem eine in ſeiner 
Wohnung gehaltene Hausſuchung mehrere 
Schnapsflaſchen und Biergläſer ſowie eine 
Zigarrenkiſte zu Tage gefördert hatte, welche der 
Buffetier von „Cap⸗cheri“ mit Beſtimmtheit als 
ſein Eigenthum bezeichnete. Der Verhaftete be⸗ 
ſtreitet zunächſt noch Alles, über die Herkunft 
der Sachen vermochte er jedoch einwandsfreien 
Nachweis nicht zu führen. 
Der Spielplan des Belleoue⸗ 
Theaters für die nächſten Tage iſt in folgen⸗ 
der Weiſe feſtgeſtellt: Donnerſtag: Benefiz Pauli, 
„Der Bettelſtudent“; Freitag, kleine Preiſe: 
„Hofgunſt“. Sonnabend, kleine Preiſe: „Der 
Poſtillon von Lonjumeau“. Sonntag Nachmittag, 
kleine Preiſe: „Der Vogelhändler“, Abends „Ein 
Glas Waſſer“ mit Herrn Dir. Reſemann als 
„Bolingbroke“. 

— In den Zentralhallen findet am 
morgigen Donnerſtag der erſte Nichtrauch⸗Abend 
in dieſer Saiſon ſtatt und dürfte ſich derſelbe 
bei dem guten Programm eines zahlreichen Be⸗ 
ſuches zu erfreuen haben. 


Aſien. 

Hongkong, 30. Auguſt. Die Unruhen in 
Kwangſi ſcheinen wiederum einen ernſten 
Charakter anzunehmen. Aus Kanton wird ge⸗ 
meldet, daß die Aufſtändiſchen mit ſtarker Macht 
fünfzig Meilen nordweſtlich von Kanton ſtehen 
und beabſichtigen, die Stadt anzugreifen. Der 
amerikaniſche Konſul in Kanton ſandte eine 
ernſte Depeſche an den Vizekönig, in der er ſich 
über das Ausbleiben von Truppenſendungen zur 
Unterdrückung des Aufſtandes in Hainau und 
zum Schutze der amerikaniſchen Miſſionare be⸗ 
klagt und verlangt, daß Schritte gethan werden 
zur Unterdrückung der Unruhen. 


Arbeiterbewegung. 

In Berlin haben die Maurer beſchloſſen, 
in der Frage der Lohnbewegung mit den Bau⸗ 
arbeitern gemeinſame Sache zu machen. — In 
Bielefeld konnte der Ausſtand der Maurer am 
Neubau des Krankenhauſes ſchnell beigelegt wer⸗ 
den, da der Polier, der die Arbeitseinſtellung 
veranlaßt hatte, freiwillig auf ſeine Stellung ver⸗ 
zichtete. — In Kaſſel find am 27. Auguſt die 
Klempner und Inſtallateure wegen Lohnſtreits in 
den Ausſtand eingetreten. — In Eiſenach hat 
ſich zur Beſeitigung des Wohnungsmangels für 
Arbeiter eine Baugenoſſenſchaft zur Errichtung 
billiger Arbeiterwohnungen konſtituirt, der alsbald 
125 Mitglieder beigetreten ſind; auch wurden 
ſofort 20 000 Mark gezeichnet. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 31. Auguſt. Heute fand bei 
Kreckow die Vorſtellung der 5. In⸗ 
fanterie⸗Brigade Königs⸗Regiment 
und Infanterie⸗Regiment Nr. 42 — ſtatt. Mor⸗ 
gen iſt Ruhetag und am Freitag rücken die Re⸗ 
gimenter nach dem Manöverterrain bei Löcknitz 
aus. Die hieſigen Artillerie-Abtheilungen ſind 
bereits am Montag ausgerückt. 

— Wie aus Kiel gemeldet wird, hat der 
auf der Werft des „Vulkan“ erbaute Kreuzer 
„Hertha“, der erſte der fünf neuen geſchützten 
Kreuzer, ſeine Probefahrten beendet. Die Ab⸗ 
nahmeprobefahrt iſt vorzüglich verlaufen. Die 
„Hertha“ begleitet zunächſt die Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“ auf der Fahrt nach Paläſting. 

— Für Kinder ſollen nach der „Mün⸗ 
chener Allg. Ztg.“ von den deutſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen die Fahrpreiſe ermäßigt 
werden derart, daß Kinder bis zum ſechſten 
(bisher vierten) Lebensjahr in Begleitung Er⸗ 
wachſener frei ſein, während ſolche bis zum 
vierzehnten (bisher zehnten) Lebensjahr nur halbe 
Fahrpreiſe zu zahlen haben werden. 

— Wie nach dem „Bad. Tagebl.“ mit Be⸗ 
ſtimmtheit verlautet, ſoll die Reichsregierung 
planen, auf dem Verordnungswege den Gebrauch 


Aus den Provinzen. 
+ Swinemünde, 30. Auguſt. Der Pächter 

des hieſigen König Wilhelm⸗Bades macht be⸗ 
kannt, daß ſein Etabliſſement von heute ab für 
dieſe Saiſon geſchloſſen wird. Maßgebend war 
für dieſen Entſchluß der Umſtand, daß bei der 
Größe dieſes Betriebes die Unterhaltungskoſten 
in der Nachſaiſon ſtets größer ſind als die Ein⸗ 


künfte. 

* Paſewalk, 30. Auguſt. Bei dem 
geſtrigen⸗Konkurrenzſchießen der hieſigen Schützen⸗ 
gilde waren wieder aus Stettin zahlreiche Theil⸗ 
nehmer eingetroffen, durchweg Mitglieder der 
Bürger⸗Schützen⸗Kompagnie, und erwieſen ſich 
als ſo trefflihe Schützen, daß fie namhafte 
Preiſe davontrugen, beſonders die Herren Kauf⸗ 
mann Tinell, Zahnarzt Volland, Bäckermeiſter 
R. Krüger, Schlächtermeiſter Schrader, Gerichts⸗ 
vollzieher Penning, Büchſenmacher Breſſel und 
Bäckermeiſter Eichmann. Auch aus Löcknitz und 
Stargard waren Schützen in größerer Zahl ver⸗ 
treten. 

Treptow a. T., 30. Auguſt. Das hier 
erſcheinende „Treptower Wochenblatt“ begeht am 
1. September ſein i Jubiläum, gleich⸗ 
zeitig blickt die nun 85 Jahre alte Frau Borchert 
an dieſem Tage auf eine 50jährige Thätigkeit 
als Austrägerin des genannten Blattes zurück. 

Grimmen, 30. Auguſt. Die hieſige 
Schmiede⸗Innung hat ſich für eine Zwangs⸗ 
innung, die Schneider⸗Innung dagegen einſtimmig 
für Beibehaltung der freien Innung ausge⸗ 
ſprochen. 
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von Bienen gelieferte Erzeugniß aus den R Rei ; 

Blüthen allein zu beſchränken, für alle honig⸗ Gerichts Zeitung 8 
ähnlichen Erzeugniſſe aber die Bezeichnung — In den Sachen der Garantiefondszeichner 


der Berliner Gewerbe-Ausſtellung 1896 iſt, wie 
wir hören, jetzt das Urtheil des Kammergerichts 
zu den Akten gelangt und werden wir über die 
Gründe demnächſt Näheres bringen. Das 
Kammergericht hat eine Zuſammenlegung der 
Sachen beſchloſſen und dadurch die Möglichkeit 
herbeigeführt, daß auch diejenigen Beklagten, bei 
denen die Streitſummen den Betrag von 
1500 Mark nicht erreichen, die Reviſion gemein⸗ 
ſchaftlich mit allen Beklagten einlegen können. 
Hierdurch werden die Prozeßkoſten natürlich ſehr 
verringert. Es wäre wünſchenswerth, wenn 
durch eine erneute Verhandlung endlich Licht in 
dieſe Angelegenheit gebracht und aufgeklärt 
würde, weshalb der Arbeitsausſchuß ſich gegen 
eine offene Rechnungslegung ſträubte. Die 
Garantiefondszeichner fühlen ſich gerade dadurch 
beſchwert, daß keinerlei ordnungsmäßige Prüfung 
ſtattgefunden hat und daß die zahlreichen in den 
Schriftſätzen angeführten Fälle, welche eine Miß⸗ 
wirthſchaft in der Leitung der Ausſtellung ergeben 
ſollen, nicht zur Beweisaufnahme gelangt ſind. 
Der Geſamtvorſtand ſelbſt hat, wie feſtgeſtellt 
iſt, eine Prüfung nicht vorgenommen. Als Rech⸗ 
nungsreviſoren waren die Herren Roſenow und 
Simon beſtellt. Erſterer hat öffentlich erklärt, 
daß er die Rechnung nicht geprüft, ſondern nur 
die Zahlen addirt habe, und gab den Rath, die 
Rechnungslegung zu erzwingen, denn es ſeien 
„ungeheuerliche Dinge“ vorgekommen. Herr 
Simon hat ſich wegen ſchwerer Urkundenfälſchung 
ſpäter entleibt, er ſtand mit einem Mitgliede des 
Arbeitsausſchuſſes in enger Geſchäftsverbindung 
und wurden demſelben Lieferungen für die Aus⸗ 
ſtellung im Betrage von 132 303,11 Mark über⸗ 
tragen. Im Prozeß hat der Arbeitsausſchuß 
gefliſſentlich ſich über die einzelnen ihm gemach⸗ 
ten Vorwürfe ausgeſchwiegen, während er doch 
ſehr leicht in der Lage geweſen wäre, hier alles 
im Einzelnen zu widerlegen oder wenigſtens 
Aufklärung zu verſchaffen. Es ſind zahlreiche 
Exiſtenzen durch die koloſſalen Verluſte geſchädigt 
und die Oeffentlichkeit verlangt gebieteriſch, daß 
bei einem in ſo hervorragendem Maße öffent⸗ 
lichen Unternehmen auch der geringſte vorliegende 
Verdacht, es ſei nicht mit rechten Dingen zuge⸗ 
gangen, beſeitigt werde. Die Garantiefonds⸗ 
zeichner beſchreiten jetzt die 3. Inſtanz (Reichs⸗ 
gericht). 


„Kunſthonig“ ſowie die Angabe der Art der 
Herſtellung und Zuſammenſetzung vorzuſchreiben. 

— Die in Erfurt abgehaltene 7. Haupt⸗ 
verſammlung deutſcher Gewerbe⸗ 
vereine überwies einen Beſchlußantrag, der 
lautete, „im allgemeinen Intereſſe, ebenſo zur 
Erhaltung der Lebenskraft des Mittelſtandes iſt 
eine wirkſame Beſteuerung der Großwaaren⸗ 
bazare dringend geboten“, mit 51 gegen 45 
Stimmen dem Vorſtandsrath mit dem Erſuchen, 
Material zu ſammeln und demnächſt dem Ver⸗ 
bandstage vorzulegen. 

— Die Bekleidungsvorſchrift 
für Offiziere, die im Jahre 1896 ge⸗ 
nehmigt wurde, ſoll im nächſten Jahre als Neu⸗ 
druck herausgegeben werden, wozu die Generals 
kommandos und oberſten Waffeninſtanzen etwa 
erwünſchte Aenderungen bis zum 1. Januar 1899 
an das Armee » Verwaltungs = Departement, wie 
dann das Militär⸗Oekonomie⸗Departement heißen 
wird, gelangen laſſen ſollen. Dieſe Vorſchrift 
wurde ſoeben dahin ergänzt, daß die Offiziere 
der Ulanen fortan zum kleinen Dienſt nur Achſel⸗ 
ſtücke tragen und daher für den aktiven Dienſt⸗ 
ſtand die Epaulettehalter auch bei den Ulanuen⸗ 
offizieren wegfallen, ſodaß Epaulettehalter nur 
noch von inaktiven Offizieren am Ueberrock ge⸗ 
tragen werden, obſchon ſie auch für dieſe zweck⸗ 
los ſind, da Epaulettes zum Ueberrock auch von 
ihnen nicht angelegt werden. Die für Verab⸗ 
ſchiedete vorgeſchriebenen Abzeichen dürften ſich 
ebenſogut anderweit als am Epaulettehalter an⸗ 
bringen laſſen. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,80, Schinken 1,50, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,50, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Rippen 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 


* In letzter Nacht gegen 12 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Apfelallee 39 ge⸗ 
rufen, woſelbſt in der zweiten Etage der Fuß⸗ 
boden nebſt der darunter befindlichen Balkenlage 
und Füllhölzern brannte. Das Feuer wurde 
in kurzer Zeit gelöſcht. 

* Im Sprechzimmer eines in der Frauen⸗ 


eine Dame während der Konſultation vom], 


Sehiffs nachrichten. 
Samburg, 30. Auguſt. [Neueſte Nachrichten 
über die Bewegungen der Dampfer der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie. g 

„Adria“, 28. Auguſt in Belfaſt. „Alle⸗ 
mannia“, von St. Thomas nach Hamburg, 29. 
Auguſt 2 Uhr Vm. in Havre. „Andaluſia“, auf der 
Ausreiſe, 29. Auguſt in Port Said. „Arabia“, 
auf der Heimreiſe, 28. Auguſt 6 Uhr Vm. von 
Hongkong. „Armenia“, auf der Heimreiſe, 26. 
Auguſt in London. Auguſte Viktoria“, von 
Hamburg nach Newyork, 26. Auguſt 6 Uhr 25 
Min. Nm. von Cherbourg. „Auſtralia“, von 
St. Thomas, 29. Auguſt Vm. in Hamburg. 

Bolivia“, von Hamburg nach Weſt⸗Indien, 29. 
Auguſt 9 Uhr Abends von Havre. „Bulgaria“, 
26. Auguſt 6 Uhr Vm. in Newyork. „Canadia“, 
von Hamburg nach Mexiko, 28. Auguſt 7 Uhr 
Abends von Havre. „Cheruskia“, 28. Auguſt 
7 Uhr Vm. von Philadelphia nach Hamburg. 
„Chriſtiania“, 27. Auguſt 5 Uhr Nm. von Boſton 
nach Hamburg. „Deike Rickmers“, 30. Auguſt 
5 Uhr Vm. von Swinemünde nach Hamburg. 
„Dorothea Rickmers“, 28. Auguſt Nm. in Stettin. 


paſſirt. 

Bremen, 30. Auguſt. ( Schiffsbewegungen 
des Norddeutſchen BL 

„Trier“ 28. Auguſt Reife von Rotterdam nach 
Bremen fortgeſetzt. „Wittekind“ 27. Auguſt in Ant⸗ 
werpen angekommen. „Prinz⸗Regent Luitpold“ 
28. Auguſt Reiſe von Antwerpen nach Auſtralien 
fortgeſetzt. „Dresden“ 27. Auguſt Scilly paſſirt. 
„Baiern“ 29. Auguſt in Bremerhafen angekommen. 
„Karlsruhe“ 28. Auguſt in Genua angekommen. 
Mark“ 28. Auguſt von Villa Garcia nach dem 
La Plata abgegangen. „München“ 28. Auguſt 
Lizzard paſſirt. 


Vermögen im Betrage von über ’ 
ſozialdemokratiſchen Partei hinterlaſſen und zu 
Univerſalerben die Krakauer Sozialiſtenführer 
Abg. Daszynski, Marek Sulzewski und Engliſch 


eingeſetzt. 5 
ü 27. Auguſt. 
die Alpen.] Das kühne Projekt des Kapitäns 
a Me alien in zu 
erfliegen, ge ner gen Verwi un 
entgegen. Der Ballon, der den Namen „Wegas 
erhalten hat, iſt vollſtändig fertig geſtellt und 
wird vom 4. bis 13. September in Zürich zu 
öffentlicher Ausſtellung gelangen. Bei der An⸗ 
fertigung des Ballons iſt die größte Sorgfalt be⸗ 
obachtet worden. Große Aufmertſamkel wurde 
auch der Beſchaffung der erforderlichen Be⸗ 
obachtungsinſtrumente geſchenkt, und es dürften in 
dieſer W ausreichende Garantien dafür vor⸗ 
85 Net - ber Bed a 
rpebition Erfolge von großer Bedeutung erzielen 
w Mitte er wird der Ballon mit 


allen ſeinen Zuthaten nach Sitten transportirt 
und dort zum Aufſtieg bereit geſtellt. Kapitän 
Speltenini und ſeine Gefährten, unter denen ſich 
Profeſſor Heim in Zürich befindet, werden ſich 
von jenem Zeitpunkt an bereit halten und es ſoll 
die Auffahrt erfolgen, ſobald durch telegraphiſche 
Mittheilung der meteorologiſchen Zentralſtation 
in Zürich, ſowie durch günſtige Ergebniſſe der 
vorher aufgelaſſenen kleinen Verſuchsballons die 
Windverhältniſſe günſtig erſcheinen. Ueber die 
Dimenſionen des Ballons „Wega“ werden folgende 
Mittheilungen gegeben: Der Ballon hat einen 
Geſamtumfang von 58 Metern und eine Ober⸗ 
fläche von 1065 Quadratmetern, er kann 3268 
Kubikmeter Gas aufnehmen. Es ſollen 2000 
Kilo Ballaſt mitgeführt werden. Das Geſamt⸗ 
gewicht des Luftfahrzeuges beträgt rund 1000 
Kilo. Zur Anfertigung des Ballous bedurfte es 
nicht weniger als 6336 einzelner Stücke Seide, 
die mit den Nähten durch wiederholte Operationen 
vollſtändig luftdicht gemacht wurden. Der Ballon 
mit ſeinem Netzwerk, ſowie die Gondel wurden 
in Paris in der Fabrik der Firma Beſangon her⸗ 
eſtellt, während die Anker und einige ſonſtige 
Sutbaten aus der Werkſtätte von Eſcher Wyß in 
Zürich hervorgegangen ſind. 5 

Ajaccio, 27. Auguſt. Drei berittene Gen⸗ 
darmen kehrten geſtern aus der Umgebung hier⸗ 
her zurück, als ſie nahe der Stadt an einer 
Straßenbiegung durch mehrere Schüſſe aus einer 
Baumgruppe überraſcht wurden. Der Gendarm 
Luciani ſank, durch drei Kugeln in den Kopf, die 
Schulter und die Bruſt tödtlich verwundet, vom 
And Die Angreifer entkamen, doch hatten die 

endarmen unter ihnen zwei berüchtigte Räuber 
Namens Giovanni und Tommani erkannt. Die 
Unterſuchung ergab, daß der Anſchlag gegen Luciani 
allein gerichtet war und es ſich um eine Rachethat 
handelte. Genau vor einem Jahre war Luciani glück⸗ 
lich einem Mordverſuch entgangen, ſeine Angreifer 
aber, dieſelben wie dieſes Mal, ee ihm damals 
durch eine Inſthrift auf einem Steine von neuem 
den Tod angedroht. Vor zwei Monaten hatte 
Giovanni abermals vergeblich auf Luciani ges 
ſchoſſen. Alle Nachforſchungen nach den drei 
Banditen waren bis jetzt ohne Erfolg. Der 
Gendarm Luciani iſt der 23. Menſch, den der 
erſt 32jährige Giovanni umgebracht hat. 

— Ein bemerkenswerthes Beiſpiel 3 1 
Toleranz liefert folgende, bisher noch nicht be⸗ 
kannt gewordene Epiſode aus dem jpanii ⸗ameri⸗ 
kaniſchen Kriege. Dr. Joſef Krauskopf, Rabbiner 
von e war als Hülfskommiſſar der 
Vereinigten Staaten nach Kuba geſchickt worden. 
Eines Tages trat nun der Kapitän des Kriegs⸗ 
ſchiffes an Dr. Krauskopf heran und bat ihn, — 
den nächſten Sonntagsgottesdienſt für die 
Schiffsmannſchaft abzuhalten. Dr. Krauskopf 
lehnte anfangs ab, dann gab er aber den wieder⸗ 
holten Bitten nach und hielt vor dem überwiegend 
nicht jüdiſchen Auditorium — unter den 1030 
Marineſoldaten befanden ſich nur vier jüdiſcher 
Konfeſſion — den Gottesdienſt nach dem Gebet⸗ 
buche der jüdiſchen Gemeinden Amerikas ab und 
hielt auch eine dem Verſtändniß ſeiner Zuhörer 
angepaßte Predigt, die ungetheilten Beifall fand. 


. 


„Darmſtadt“ 29. Auguſt in Fr 


pr. Hyp⸗A.⸗B. (100) 


[Ballonfahrt über“ 


aß die geplante wiſſenſchaftliche] E 


Jr. Krauskopf ſagt am Schluſſe feines Berichts 
über dieſ merkwürdigen esdienſt, dem 
dieſe Mittheilung entnommen iſt, Folgendes: 


3 die Ehre für mich n Anſpruch, de 
75 er debe 9 . abhalten 
a “ > 2 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 31. Auguſt. Wetter: Veränderlich. 
Temperatur + 15 Grad Reaumur. Barometer 
758 Millimeter. Wind: SW. — 

Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent 
loko 70er 52,60 bez. 


Landmarkt. 

Weizen 140,00 bis 153,00. Roggen 
120,00 bis 128,00. Gerſte 128,00 bis 135,00. 
Hafer 130,00 bis 135,00. Heu 2,50 bis 
3,00. Stroh 28 bis 30. Kartoffeln 36 
bis 42 per 24 Zentner. 


Berlin, 31. Auguſt. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 53,50, loko 
50er amtlich —.—. 


London, 31. Auguſt. Wetter: Fehlt. 


— man 2 Bm m u En nn m nn 2 ed 


Berlin, 31. Auguſt. Schlußß⸗Kourſe. 
Preuß. Conſols 4% 102,25 London kurz —.— 
do. do. 3¼% 102,40 London lang — 
do. do. 3% 95,40 Amſterdam kurz —.— 
“ ‚3%o 94,75 Paris kurz ir 
Pom. Pfandb. 3 ¼% 100,10 | Belgien kurz 5 
o. do. 3% 90,25 Berl. Dampfmühlen 131,60 

do Neul. Pfd. 3J½% 100,10 | Neue Dampf.⸗Comp. 
3% neuländ. Pfobr. 90,25 Stettin) 111,80 

Centrallandſchaft⸗ „Union“, Fabr. chem. 
Pfandbr.3½% 100,10 Produkte 146,40 
do. 3% 90,25 | VarzinerBapierfabr.200,00 

Italieniſche Rente 92,75 | Stöwer, Nähmaſch. u. 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,80 | Fahrrad⸗Werte 165,10 

Ungar. Goldrente 102,50 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Numän. 1881er am. b. 1900 unk. 100,20 

Rente 100,25 Sto damd Dyp-®, 
Serb. 4% 95ergtente 59,50 unk. b. 1 99,75 
5% 2 Stett. Stdtanl.3½¼ % —— 

von 1890 37,20 


Ultimo⸗Kourſe: 


do. do. Ultimo 216,50 Oeſterr. Credit 225,75 
r. Ruſſ. Zollcoup. 323,80 Dynamite Truſt 172,40 
anz. Banknoten 80,90 | Bochumer Gu ßſtahlf. 224,20 

Laurahütte 209,1 


Harpener 178,90 
Hibernia, Bergw.⸗ 
Geſellſchaft 195,70 


Littr. C. 99,50 
Oſtpreuß. Südbahn 96,00 
wer en ee, 4 


bahn 10 
Nordd eutſcher Lloyd 113,20 
Lombarden 33,10 
151,75 
104,60 


0. .b. 
(100) 3¼½% —,— 
4% V. — VI Em. 100,50 
Stett. Bule.⸗Aktien 
Littr. B. 225,25 
Stett. Vulc.⸗Prior. 227,50 
iii Straßenbahn er 


tersburg kurz 21 en Prince 
etersbur { 
bn 2166 Denzihahn 


Tendenz: Befeſtigt. 


arſchau kurz 


Paris, 30. Auguſt, Nachmittags. 


f l 
Kourſe.) Matt. 15 4 


£ g 30. 29. 

o Franz. Rente 103,40 103,70 
Kr . 9252 90,75 
. LESE IE ZEIG DEE I 20,40 20,60 

ortugieſiſche Tabatsoblig. ..... te re 
4% Rumänierr . —.— 9640 
% Ruſſen de 1889 404.10: 1: =, — 
950 Ruſſen de 1894 ( —*—»- 68, 68,12½ 
3% Wife e 2 PR — 

lo Ruſſen (neue) — — 96,75 97,20 
4% Serben ..... —— —2ũũ̃ 59,95 59,40 
4% Spanier äußere Anleihe... 41,00 ‚60 

oubert, Türken nr... 23,05 23,42½ 
"Er e Looſe —— ..... as N 
4% türk, Pr.⸗Obligationen 5 , 
Tebacs Or RT . . 289,00 | 292,00 
4% ungar. Goldrente ... 102,60 | 102,65 
Meridional⸗Aktien . . 678, N 
Oeſterreichiſche Staatsbahn . . 769,00 —,— 
Lombarden ꝶ3452552õ55*2ũ1B ER TE 
de ce... ee VE — 
F. 952,00 966,00 
Banque ottomane 551,00 555,00 
Credit Lyonnais. 875,00 | 879,00 
Den li POTT: 625,00 
Langl. Estra..... 82,00 | 82/00 
Mio Tinto⸗Aktien 721,00 | 733,00 
Robinſon⸗Aktien RAN: 206,00 
Suezkanal⸗Aktien 3718 
Wechſel auf Amſterdam kurz ... 207,00. | 207,00 

do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,62 ‚62 

o. auf Italien l 7,00 

do. auf London kurz 25,22 25,22 
Cheque auf London 25,24 | 25,24 

do. auf Madrid kurz... 300, 300,00 
do. auf Wien kurz 208, 208,00 
Huancha en 47,50 47.50 
Privatdis konte 16 1708 

Die heutige Börſe war matt. Die ab⸗ 
lehnende Haltung, die namentlich große Preß⸗ 


organe gegen den Abrüſtungsvorſchlag einnehmen, 
verſtimmte und war von großen Abgaben be⸗ 
gleitet, ſo daß die Kourſe auf allen Gebieten 
nachgeben mußten. N 


Hamburg, 30. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Kaffee. 
reg ood average Santos per 
ptember 31,75 G., per Dezember 32,25 G., 
per März 32,75 G., per Mai 33,25 G. 
Hamburg, 30. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Zucker. 
Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
ement, neue Uſance, frei an 


8 


Bord Hamburg, per Auguſt 9,47½, per September ff 


9,47½, per Oktober 9,55, per Dezember 
9,60, per März 9,82 ½, per Mai 9,92 /. — 
Be hauptet. b 

Bremen, 30. Auguſt. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 6,45 B. 
Schmalz beſſer. Wilcor 28½ ai Armour ſhield 
28½ Pf., Cudahy 29¾ Pf., Choice Grocery 29 / 
Pf., White label 29 Pf. — Speck feſt. 
Short clear middl. loko 301, Pf. — Reis 
ſtetig. — Kaffee ruhig. — Baumwolle willig. — 
Upland middl. loko 31¼ Pf. 

Amſterdam, 30. August. Java⸗Kaffee good 
ordinary 37,25. . 

Amſterdam, 30. Auguſt. Bancazinn 43,50. 

Am „30. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen e feſt, per Novem⸗ 
ber 172,00, per März 170,00. Roggen loko 
do. auf Termine behauptet, per Oktober 
120,00, per März 117,00. Rüböl loko —,—, 
per Herbſt , per Mai —— 

Antwerpen, 30. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer behauptet. 
1. 30. Auguſt, Nachm. 2 uh 

erpen, 30. Auguſt, 25 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes T 
weiß loko 17,87 bez. u. B., per Auguſt 17,87 B., 
per September 18,00 B., per September⸗ 
e 18,25 B. Feſt. Schmalz per Auguſt 

„75. 


Paris, 30. Auguſt. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig, per Auguſt 21,35, 
per September 21,30, per September⸗Dezember 
21,00, per November⸗Februar 20,75. Roggen 
ruhig, per Auguſt 12,25, per November⸗Februar 
12,90. Mehl ruhig, per Auguſt 64,95, per Sep⸗ 
tember 47,60, per September⸗Dezember 46,05, 
per November = Februar 44,70. Müböl ruhig, 
per Auguſt 54,00, per September 54,00, per 
September⸗Dezember 54,00, per Januar⸗April 
54,50. Spiritus beh., per Auguſt 49,50, per 
September 46,50, per September⸗Dezember 42,50, 
per Jannar⸗April Ae 

Paris, 30. Avguſt. (Schluß.) Rohzucker 
beh., 88 pCt. loko 29,50 055 1160 Weiber 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Auguſt 30,37, per September 30,37, per Okto⸗ 
ber⸗Januar 31,00, per Januar⸗Apeil 31,62. 

Havre, 30. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 

iegler & Co.) Kaffee good average Santos 

per Auguſt 38,50, per September 38,75, per De⸗ 
zember 39,25. Behauptet. 

London, 30. Auguſt. 96% Javazucker 11,87 
f loko 8 Sh. 5% d. ſtetig. 

on, 30. Auguſt. Chili⸗Kupfer 511 
per 3 55 f Weener 1 
on, 30. Auguſt. Kupfer Chilibar 

ordinary brands 52 Eh ec . 5 5 Keen 
(Straits) 72 Lſtr. 18 Sh. — d. Zink 20 Ltr. 
17 Sh. 6 d. Blei 12 Lſtr. 18 Sh. — d. Roh⸗ 
eiſen Mixed numbers warrants 47 Sh. 3 d. 

Liverpool, 30. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen unverändert, Mehl 1 d. niedriger, Mais 
ruhig, ¼ d. höher. — Wetter: Bewölkt. 

Hull, 30. Auguſt. Getreidemarkt. 


Weizen 
ruhig. 

Glasgow, 30. Auguſt. (Schluß.) Roheiſen. 
Mixed numbers warrants 47 Sh. 2½ d. War⸗ 
rants Middlesborough III. 42 Sh. 8 ½ d. 

Newyork, 30. Auguſt, Abends 6 Ühe. 

3, 29. 
Baumwolle in Newyork. 5,75 | 5,75 


do. Lieferung per September“ — — 5,53 
do. Lieferung per November | —,— 5,61 
do. in Neworleans 5,37 5,87 
Petroleum, raff. (in Caſes) 7,15 7,15 
Standard white in Newyork 6,50 | 6,50 

do. in Philadelphia.. 6,45 6,45 
Credit Calances at Oil City . 100,00 100,00 
Schmalz Weſtern ſteam . 5,50 5,50 

do. Rohe und Brothers .. 5,75 | 5,70 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 

VODOR «:« 4 e se 3,75 3,75 
Weizen ſtetig. 

Rother Winterweizen loko . | 75,00 | 75,00 

er Selen — } 13,00 

per September 69,12 | 69,12 
per Dezember 66,62 66,75 
Kaffee Rio Nr. 7 loko . 6,37 6,37 

per September 5,65 5,65 

per November 5,80 | 5,80 
Mept fe bet elears) 3,15 3,15 
Mais feſt, 

Fiir yuasane Kiz — — 

per September 34,75 34,50 

per Dezember 35,12 34,75 
Für fer. e en 12,50 | 12,50 
DEN Wa e r ara 15,90 | 16,10 
Getreidefracht nach Liverpool . 2,50 | 2,50 

Chicago, 30. Auguſt. 

g 30. 29. 
Weizen ſtetig, per September 64,37 64,12 
er Dezember 62,00 61,87 
Mais feſt, per September . 30,12 | 30,00 
Pork per September 8,85 8,85 
Speck ſhort clear 5,021/,| 5,621/, 

— n 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 31. Auguſt. Im 
Meter = 17 3". 
——ͤͤ ů ů˙—«öõ 3 

Telegraphiſche Depeſehen. 

Hamburg, 31. Auguſt. Die „Hamb. Nachr.“ 
meinen auf Grund von Geſprächen mit dem 
Fürſten Bismarck, daß ſich dieſer zu dem 
ruſſiſchen Abrüſtungsvorſchlag etwa folgender⸗ 
maßen geſtellt hätte: Er würde die menſchen⸗ 
freundlichen Abſichten des Zaren anerkannt, aber 
den Plan für unausführbar gehalten haben. Am 
wenigſten würde er der Meinung geweſen 
ſein, daß Deutſchland auf das bisherige Maß von 
Rüſtungen verzichten könnte. Die Abrüſtung wäre 
ohne Gefahr nur möglich, wenn abſolute Sicher⸗ 

t dafür hergeſtellt werden könnte, daß alle 

aaten den übernommenen Abrüſtungsverpflich⸗ 
tungen wirklich ehrlich und ohne Hinterhalt ent⸗ 
ſprächen. Dieſe Sicherheit hielt Fürſt Bismarck 
nicht für herſtellbar. Im Uebrigen betrachtete 
auch er, wie Moltke, den Krieg als ein Glied 
der göttlichen Weltordnung. 

Wien, 31. Auguſt. Dr. Lueger verlas 
Flag im Gemeinderath einen Antrag der 

eutſchnationalen, welche verlangen, daß ein 
Platz oder eine Straße Wiens im erſten Bezirk 
nach dem Fürſten Bismarck benannt werde. Der 
Antrag, der nicht zur Abſtimmung kam und von 
Luegers Partei heftig befehdet wurde, wird vor⸗ 
ausſichtlich abgelehnt werden. 

Brüſſel, 31. Auguſt. Die belgiſche Frie⸗ 
densliga veröffentlicht in ihrem Organ „Inde⸗ 
pendance belge“ einen Aufruf an alle Freunde 
und Mitglieder der Friedensliga, die edlen Pläne 
des Zaren nach Kräften zu unterſtützen. 

Die im Feldlager von Beverloo ftattfinden- 
den Manöver ſind durch zahlreiche Erkrankungen 
der Soldaten gekennzeichnet. Am letzten Sonn⸗ 
tag mußten 116, geſtern 157 Soldaten ins 
Spital gebracht werden. Die Jäger⸗ und Grena⸗ 
dier⸗Regimenter ſind durch Krankheiten aller Art 
o vermindert, daß die heute ſtattfindenden 
Generalübungen wahrſcheinlich ausfallen werden. 

* „ 31. Auguſt. Die Verhaftung des 
Oberſten Henry, der ſich geſtern als den Urheber 
des Briefes vom Oktober 1896 bekannt, in dem 
Dreyfus genannt wird, hat unter den Feinden 
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B.] Dreyfus“ große Beſtürzung hervorgerufen. Ein 


Redakteur der „Agence nationale“ begab ſich zu 
Madame Henry, um von dieſer Einzelheiten zu 
erlangen. Die Madame ſagte: Sie ſind der 
Erſte, der mir von der Verhaftung meines Man⸗ 
nes Mittheilung macht; wir kommen ſoeben aus 
dem Bade und wollten morgen oder übermorgen 
zum Landaufenthalt fortreiſen. Nach der Rückkehr 
aus dem Bade kam ein Offizier des Kriegs⸗ 
miniſteriums und bat um eine Unterredung, die 
über eine halbe Stunde dauerte. Nach Be⸗ 
endigung der Unterredung ſagte mir mein Mann, 
der Kriegsminiſter läßt mich zu ſich rufen, ich 
weiß nicht, zu welchem Zweck, ich weiß auch nicht, 
wie lange ich abweſend ſein werde. Es handelt 
ch um eine heimliche Miſſion, ich ſolle nicht be⸗ 
unruhigt ſein. An geheimen Miſſionen, die mein 
Mann vom Kriegsminiſter empfing, war ich ge⸗ 
wöhnt und daher durch dieſe Berufung nicht 
überraſcht. 

; 8% 31. Auguſt. „Intranſigeant“ 
ſchreibt, wenn Cavaignac nicht endlich gegen die 
landesverrätheriſchen Dreyfusfreunde losſchlagen 
werde, ſo würden in den nächſten Tagen in 
Paris die Gewehre von ſelbſt losgehen. 


